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Spriich und Witz
Vo [Rlerdl [Ptz

Der Psychologe
«Wenn Sie Sorgen und Probleme
haben, wenden Sie sich bitte ver-
trauensvoll an mich! Falls Sie aber
keine Sorgen und Probleme haben,
melden Sie sich bitte dennoch bei
mir und erzihlen Sie mir, wie das
moglich istly

inserierte:

«Ich habe einen echten Rubens
gekauft.n

«Mein Gott, das kostet ja ein Ver-
mogen.»

«Ach wo. 300 Franken habe ich da-
fiir bezahlt. Und es ist eines der ganz
seltenen Werke von Rubens, die der
Kiinstler mit einem Kugelschreiber
signiert hat.»

Einer meinte mit Resignation in
der Stimme: «Nach mir fragt keiner,
ich bin den Leuten schnuppe. Mein
Telefon liutet nicht einmal dann,
wenn ich gerade unter der Dusche
stehe.»

«Ich sorge mich um die Gesundheit
meines Sohnes.»

«Warum, was hat er denn?»
«Zwei Motorrider.»

D er Gast von auswirts zum Ein-
heimischen: «Warum nennen alle
den Kerl dort driiben Lokalmata-
dor?y»

«Weil er simtliche Lokale unserer
Stadt kennt und frequentiert.»

«Eincr unserer Freunde hat ein
dreijahriges Sohnchen, ein unwahr-
scheinlich  cleveres Biirschchen.
Kann schon seinen Namen riick-
wirts buchstabieren.»

«Wie heisst er denn?y

«Otto.»

Der Gast an der Theke hort sich
den Sermon seines Sitznachbarn ge-
langweilt an und brummt schliess-
lich: «Friiher hatte ich die gleichen
Ideen, wie Sie sie heute 4ussern.
Dann aber kam ich in die Primar-
schule.»

« Cc as wind dinn Sie in Threm
Alter no Schauspielunderricht nih?
Wind Sie zum Theater oder zum
Film?y

«Weder noch. Aber ich bin doch
Nationalroot woorde.»

«Mini Frau frodget nie, wohire
das ich gah.»

«Sie hit also blinds Vertraue z Ine?»
«Nei, sie chunnt eifach immer mit.»

Der Franken ist lingst nicht
mehr, was er einst gewesen. Drum
pflegt dann und wann ein Schweizer
auf die Frage, wie’s ihm gehe, zu
antworten: «Jo, wie’s halt emene
arme Chlii-Millionir cha goo.»

«Geschtcr morge friich stohn ich
vor em Spiegel und gsehne, dasich es
grosses, tunkels Loch im Chopf
han.»

«Grauehaft. Hisch em Notfall aa-
gliltitet?»

«Nei, s Muul zuegmacht, und doo
isch wider ales i der Oornig gsii.»

Fussballmatch. Nach dem Spiel
fillt zwei Polizisten ein Mann auf,
der sich durch eine Nebentiir da-
vonmacht, eine dunkle Brille auf-
setzt und aus der Hosentasche einen
falschen Bart fingert. Die beiden
schnappen ihn, und der eine sagt:
«Lueged au doo! Sie sind glaub di
li-bricher, wo sit Wuche das Quar-
tier unsicher macht.»

«Kei Spuf)), antwortet der Ertappte.
«Ich bi nu de Schiidsrichter, wo vo-
rig de Match pfiffe hit und vo Zue-

schauer aa-pdsblet woorden isch.»

Ein Walzbruder aus Deutschland
nach einem Abstecher in die
Schweiz: «Scheinen ein fauler Men-
schenschlag zu sein, die Schweizer.
Uberall wird einem Arbeit ange-
boten.»

D er Beamte, der auf Jahresende
pensioniert worden ist, zu seiner
Gattin: «So, jetzt chum ich dinn
intli dazue, i aller Rueh mini
Dienstvorschrifte durezlise.»

« 0 (/ o chonntiau die Schoggi ver-
stecke, das sie tisen Bueb nid findt?y
«I sim Wischtiiechli.»

Der Schlusspunkt

Eine Freundin, die stets an
Kalorien denkt, ist wie eine
Freundin, die immer auf die Uhr
schaut.
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Unser Pauschalarrangement
beinhaltet:

- Fahrt vom Bahnhof Locarno zum Hotel

- Willkommens-Drink

- 5 bzw. 7 Ubernachtungen im gewihlten Hotel

- Die Halbpension (Frithstiicksbuffet, Mittag- oder
Abendessen)

- Ausflug an einen ital. Markt wahlweise, Luino, Intra cder
Cannobio

- Gefiihrte kulturelle Besichtigungen von Ascona

- Helikopterflug ab Flugplatz Ascona mit anschliessen-
dem Mittagessen und einer kleinen Wanderung,
oder...

Kellereibesichtigung mit Weindegustation und gemein-
samem Abendessen in einem Tessiner-Grotto

Bitte senden Sie uns Prospekte.

Name/Vorname

Plz/Ort

HOTEL CASA BERNO CH-6612 ASCONA Tel. 093 353232

Nebelipalter Nr.5.1990




	Sprüch und Witz vom Herdi Fritz

